
Literarische Umschau 270

sein, doch darf das, Was Wendlandt VON u  a, ibingen un sagT;,
N1IC auft den Gesamtorden ausgedehnt werden. Der Benediktinerorden, sein
männlicher wı1e weiblicher weig, WäarTr immer und ist seinem Wesen ach
sowohl ein beschaulicher WwI1Ie ein miss1ionierender, sowohl ein ehr- w1e ein soz1al-
tätiger rden, eine Vielseitigkeit, wWwI1e S1€ eben die ege des enedi
begründet.

Diese Bemerkungen SAaChlicher atur wollen jedoch den Wert der flei-
igen Arbeit als Nachschlagbuch, dessen Entstehen gerade in die schwierigste
Zeıit des deutschen Buchhandels tiel nd das deshalb N1IC Ww1e die Absıcht
des Verfassers BeWESCH wäre, mit Bıldern der verschıiedenen Ordenstrachten
ausgestattet werden konnte, keineswegs herabdrücken Uns Katholıken ist
die Arbeit wertvoller, als WITr hier eine gerechte Beurteilung des Ordens-
WESECIIS überhaupt, ein tiefes Verständnis TUr das beständıge eDET, das An
bittende Gebet und die tellvertretende Genugtuung der kontemplativen
Klöster SOWI1e wahre oleranz eines protestantischen Theologen iinden Daß
Wendlandt in den kReihen seiner eigenen Glaubensgenossen un In der DTO-
testantischen Theologenwelt wenig Verständnis TÜr seine Arbeit un
gänzliche Ablehnung seiner schönen Absicht mMiIt seinem HE ‚„„dem en
1e] des Friedens zwischen den christlichen Bekenntnissen dienen‘‘ (Seite
rleben mu  ©: darf ih n1ıC. entmutigen

München Mathäs.er.
00geWeg, Dr P D1e S1T1Tter und Klöster der Proviıinz

Pommern BOd Sauniters, tettin 024 Or
7928 d

Als Archıivrat in Hannover gab Dr oogeweg 1908 ein reC brauch-
Dares „MerzeichnNis der STiITter und Klöster Niedersachsens VOT
der Reformation‘‘ heraus, bel dem eine Erschöpfung des geschichtlichen
Stoiffes keineswegs angestrebt wurde, „sondern kurze Orientierung bDer das
esentlichste in knapper FOorm:: VON einer Aufzählung der Dignitare, der
uter un Patronate glaubte damals absehen sollen (S IV); einige
LErgänzungen jeiferte ammler ıIn eutsche Geschichtsblätter, B  9
A eit (1923), In e1it größerem Ausmaß ist das pommersche
Klosterbuch gehalten, dessen erster and einen würdigen Beitrag Z111

500 Jährigen Jubelfeier der Einführung des Christentums in Pommern d Aafs
stellt un die enntnıs der mittelalterlichen Kirchengeschichte des deutschen
Nordostens, namentlich der bisher ziemlich stiefmütterlic behandelten
Klostergeschichte Pommerns, erheblich Ördert Als Archivdirektor in Stettin
(1912) nahm o0geweg die Verzeichnung der ‚‚Geistlichen rTkunde  €6 des
ortigen Staatsarchivs energisch in die and un 1eß ungeachtet er
Kriegsschwierigkeiten die private Ausarbeitung der Geschichte der einzelnen
Klöster nebenhergehen. In 10 jJähriger unverdrossener Forscherarbeit War
das uch abgeschlossen. ber seine Grundsätze bemerkt erTt 1m Vorwort

VD) 99  In dem Bestreben, urchaus objektiv, sine Ira et studio und ohne
Polemik auft konfessionellem (Gjebilete schreiben, 1eß ich meistens die ‚AT
sachen selbst reden, ohne überall das eigene Urteil vorzutragen und die
Schlußfolgerungen bis 7ARE etzten Ende ZU ziıehen Ich 1e für richtiger
und 1m 1ın  1 auft die NIC. sobald erwartende Fortsetzung des Pom-
merschen Urkunden-Buches für wichtiger, möglichst viel Neues bringen,
jedes reign1s DIS AT Rentenkau ına anzuführen und den gaNzZCH er-

€l konnte und mu natürlichrel ch bekanntzugeben.
vieles NUr sehr kurz behandelt, auftf manches [1UT hingewiesen werden. WOo
schon gute Monographien ber einzelne Klöster vorlagen, konnte ausgilebiger
eDraucCc VON der Kürzung gemacht werden. Doch durfte diege eschrän-
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kung nN1IC eit ZUT Durchführung komrfien, daß Ungleichheiten in der
Darstellung entstanden Zu olchen W ja schon die Ungleichheit des
Quellenstoffes Tür die einzelnen Klöster, der Uurchaus NIC immer 1m rich-
tigen Verhältnis der Bedeutung des Osters sStTe Die Angaben in
den Verzeichnissen der Besitzungen erstreben keine Geschichte des betreffen-
den rtes, sondern sollen Hü he die Beziehungen des Osters dem rte
(AUE HSErue bringen. Grundsatz aber WAaärl, jedes Ereignis, jede Angabe,
ja Behauptung belegen. ©  em soll die Möglichkeit gegeben werden, den

nachzuprüfen un danach selbst beurteilen es Erreic  are
Quellenstoff un Literatur wurde DenNutzt; ob besonders VO  — letzterer bel
der Ungunst der Verhältnisse mir es bekannt geworden ist, möchte ich
bezweifeln, TOLz er aufgewandten Mühe un der gütigen Unterstützung
zanlreicher Archive, Bibliotheken un Privatpersonen‘‘ (vgl das stattliche
Verzeichnis der äufiger abgekürzt angeführten er un ufsätze, X I
bis AIX)

hne Einleitung werden 1e Klöster in alphabetiscfier eihenfolge,
nächst bis (wobei gleich wurde) behandelt Zwel kurze
abellen geben die Klöster nNacCh der Ordenszugehörigkeit un nach den
Gründungsjahren zusammengestellt. DIie Gründungen erstrecken sich auft
drei Jahrhunderte 150 bIs er den drel erorden ( Johanniter,
J eHhTDIEFr; Deutscher Orden) un vier Kollegiatstiften sind eIf rden, die
in Pommern Fuß Taßten, während bel wel Östern, arunter das VOT 1280
entstandene und erst 1m Jahrhundert aufgehobene Nonnenkloster artz
vgl 3580—382), die Ordenszugehörigkeit sich nıCcC ermitteln 1eß Am

stärksten Sind die Cisterzienser vertreten (1e sechs Önchs- un Nonnen-
öster), VOIN denen el ‚„‚kein rden, auch n1IC der der Prä-
monstratenser, hat für Pommern mehr geleistet als die stillen, fleißigen
Brüder Von GCISsteLzZ : Von ihnen sind 1m vorliegenden ersten and behandelt
die Mönchsklöster Buckow, Kolbatz un Eldena un die Nonnenklöster
Bergen auf ügen, Köslin und Krummin Die wel Benediktinera  eien
Stolpe und St a  (8) in Stettin und das Nonnenkloster Verchen kommen
erst 1im zweiıiten and ZUR Besprechung, während das Frauenkloster St Marla
in Kolberg-Altstadt 372—390) vielleicht doch entgegen der Ansicht des Ver-
fassers S: J7O1.) dem Cisterzienser-, nicht dem Benediktinerorden UZUu-
echnen ISt; wenigstens rhielt DE seine ersten nsassen Aus dem Cister-
zienserinnenkloster ühn in Mecklenburg un die Cisterzienseräbte
Von Eldena Konservatoren 384; vgl auch die gleichzeitige ründung
des Cisterzienserinnenklosters Köslin, Das 176 erstmals ezeugte
Kollegiatstift Kolberg hat mit dem Benediktinerorden niıchts tun
(vgl 314) Wo der an der Quellen gestattete, wuchs sıch die Dar-
stellung fast Monographien dUuS, Del den Cisterzienserabteien Kolbatz

Das Werk bietet überaus viel(S 223—309) un Eldena 456—475).
ater1ı1a für die Wiırtschafts- un Kolonisationsgeschichte un zie auch
Bibliothek, Schulgeschichte, issenschaftliıche un künstlerische Tätigkeit
in den Kreis seiner Betrachtung; ist somit ine wahre Fundgrube für den
Landes-, Kırchen- un Kulturhistoriker. DIie geENAUECEN egister (Personen-,
Orts-, Sachregister un 0ssar), die fast 100 Seiten füllen S 030—728) CI-
leichtern die Benutzung ungemein; auch wWel sorgfältig ausgearbeitete Karten-
sk1izzen bılden ine sehr dankenswerte Beigabe es in em WITF.  1C. ein
erschöpfendes, durchaus objektives, streng wissenschaftliches Werk, dessen
SC hoffentlic N1IC Jange auftf sich warten äßt un das voll und Sanz
geeignet ist, die Absicht des ert. verwirklichen, nämlich Nn1IC LU der
Wissenschaf dienen, sondern auch den für pommersche Geschichte
Interessierten zeigen, 39  as die Klöster für die Entwicklung des Landes
geleistet haben und Was das Land ihnen verdankt, WIe sich das en in
ihnen abgespielt hat und WwIe s1ie in die allgemeine Geschichte des Landes ein-
gegriffen en  C6 (S VD I2 1es Ibe sta Meßgewand; 34091
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ECCLIE STa CLE des in Norddeutschland eingebürgerten SEr
als enNrza Von SE dürfte das in Süddeutschland übliche ‚„Stifte
(Dom-, Kollegiatstifte) entschıieden besser begründet se1in.

Hausen (Württemberg). Dr 0SsSe Zeller

Mader, elix, Dberprälzıische Klöster und Wa lltahnıes.
kırchen EUSer, ugsburg 924 On IV (1eX®),

brosch DA
Die enediktinische Kultur Nordbayerns kann er und Einfluß nıt

der südbayrischen nNIC verglichen werden. Jene beginnt in größerem Maße
erst mit der ründung Kastlis Beginn des Jahrhunderts. amı ist
das Benediktinertum der Oberpfalz un des Frankenlandes ich erinnere
L1UT die Wiedergewinnung der Oberpfalz für die Kirche, ein wahres ODUS
benedictinum In der geschichtlichen Betrachtung KkUurz gekommen Der
erste and eines größer angelegten Werkes, das sich ‚„„Alte uns in Bayern‘‘
nennt und VO bayerischen Landesamt iIür Denkmalpflege herausgegeben
wird, zeigt die oberpfälzischen Klöster ach ihrer baugeschichtlichen eıte
ach einem kurzen geschichtlichen Überblick folgen ganzseitige 41
dungen, VON denen Klöster uUuNseTES Ordens betreifen Prüfening,
Plankstetten, eichenbach, Michelfeld, Frauenzell, Ensdorf und en
das ehrwürdige as werden einer kurzen Würdigung unterzogen N1IC UG
ine ausführliche Baugeschichte, sondern uUurc zahlreiche sprechende Biılder.
Besonders bemerkenswert ist die Zusammenstellung klösterlicher Befestigungs-
anlagen bei as Seligenporten, ichelfelden Wie viel vergessene enk-
würdigkeiten un ScChönheiten irg Bayerland!

München Bauerreiß.

Krebs, Dr Rıchard, mMOrbDac 1m enwa Eın Heımat-
buch Mit Bildern VON Otto Ubbelohde Volkhardt, Amor-
bach 923 128

Eın Heimatbuch, dem iNnan voll und Sanz seine Freude en kann,
wI1e NUur ein Mann schreiben konnte, der mit der Geschichte des osters,
der und der Sanzen Gegend gut vertrau ist, wIe der Verfasser der
vorliegenden Schrift, der, seit 1891 fürstl Leiningischer Archivrat in MmMoOT-
bach, selbst schon Irüher wertvolle eiträge U: Aufhellung der geschicht-
lichen Vergangenhei morbachs geliefert hat (vgl besonders seine Ab-
andlung: Das Kloster mMorbac 1m un Jahrhundert 1m Archiv
hess, escC B Altertumskunde, VII 1910]) und auch diesmal „überall
auftf die ursprünglichsten Quellen zurückgegangen ist, selbstverständlich auch
die gesamte vorhandene Literatur benutzt hat (vgl den uellennachweis,

[Darum darti diesem ‚,‚Heimatbuch‘‘ issenschaftlicher Wert —
erkannt werden. Für die Leser dieser Zeitschri kommen VOT em in
etirac die Abschnitte ABE Amorsbrunn, meint, daß die AuUS-
führungen un: Schlußfolgerungen Dr. Bendels in dieser Zeitschrift,

111 [1918], 1—29, Anl völlig überzeugend sind‘‘, un daß INan
auch jetz noch der Gründung eines enediktinerklosters in morbac
1m Jahrhundert festhalten Önne, daß jedoch die Persönlic  el des
mor als ersten es aufgegeben werden müsse), Das Benediktiner-
kloster, ST über das VOon der €l abhängige Nonnenkloster St ott-
hard, Jahrhundert bis 1439, vgl VII Der Bauernkrieg, /611.,

Leiningische esidenz J6r über die Aufhebung des Klosters).
Wır würden Ireuen, weitere Abschnitte der Klostergeschichte VOo  ‚an

Studien Mitteilung! (1925)


